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l. 



O Germania, niiiii<*rits repertri.x, 
(^uo nihil uiiliiiii dcdit velustas : 



Libro* Heribcre <[mu' doecs prcmundo . . 



0 Germania gloiio»a, salve ! 



Mit diesen Worten beginnt der Humanist Philippus Beroaldus d. J.. Magister artiiun an 
der Universität ilologna, «ein Lobgedicht auf Deutschland, welches er mit dem philosophischen 
Traktat ( I)e felicitate' dem Markgrafen Jakob II. von Baden, dem Sohne Christophs I.. gewidmet 
hatte'. Mit der freudigen Anerkennung, welche in den 28 Versen jene» Knemnions s den Vorzügen 
Deutschlands hinsichtlich seiner Kulturt'ortschritte ausgesprochen wird, verbindet sich aufrichtige 
Bewunderung für das von den Italienern so oft und solange verspottete Barbarenland. Beroaldus 
ist frei von jenem .supercilium et. fastus Italicus' 3 ; er lilsst mit anderen hochgebildeten Männern, 
wie dem Philosophen Grafen Pico della Mirandula ' und dem Litterarhistoriker Paolo Giovio* den 
Deutschen Gerechtigkeit widerfahren. 

■) Jakob war mit den Brüdern Bernhard und Kruft, den Stammvätern des baden-badenschen und 
baden-diirlachscbcn Hauses, /.ur Vollendung der Studien 148« nach Bologna gesandt worden und hörte dort 
juristische und artistische Vorlesungen. Diese drei waren nicht die ersten badischen Prinzen, die im Ausland 
sich fortbildeten. Vor ihnen studierte schon 1473 Markgraf Friedrich, der spätere Bischof von Utrecht, in 
Pari*, wohin ihn J. Keuehlin l»cglvitctc. 

Oedruckt in Bologna 1 19C bei l'lato de Benedicta 34 Bl. 4". Besprochen bei Nett'. Markgraf 
Jakob II. und der Humanist Ph. Beroaldus. Hi*t, ZeiUchr. Freiburg XI, (1894) S. l-'J'J. 

M Schon Celtis (Kpigr. ed. Hurlfelder I. 87. II. -24) wie* die wälsclio. Arroganz gebührend zurück. 
Drastisch Huden wir dies u. a. im Brief eine» deutschen Humanisten , der einem italienischen Gelehrten di* 
Worte des Zeil* in der Hin« (VIH, 27) in den Mund legt: t6330v lfm Ktpi V »lut 8*tov ntpi *.' tl\i' 4v&{>(t>TUi>v. 
Hoiawitzllartfelder, Briefwechsel des U. Ilhcnanus ).. 2'.i>. 



') Pieos Brief an U. Zasiu» (Carpi '21. Nov. 1505) Adde Helectu illa vertut, (litteratorutn Gcruiaiiorum) 



rjuae non Khenum. sed Paduni, sed Tibcriui. *cd Capitoliuin sapiunt. . l't mihi videtur coepit Tiberis Kheiium 
influere et .juanupiam ilki sermoni* Romani purita» Italiain non reliquit* tanto tarnen eam studio tiernnmi co- 
lunt, ut prope surripere gestiant. 



*) Klogia doctoruiii virormn, j>. "JIM: Ne<jue contenti sunt Germani vetere militiae laude, qua Martini» 



deeus Romanis gentium vietoribua ereptiun stnhiü disciplina« »everitate felicitcr tuentur, ip»a etiain pacis or- 
munenta, litteras optiniasque artes decoquenti tiraeciae ac Ituliae domitanti (quod pudeal) abstulerunt. . Die» 
nur ein Satz aus der ganzen Stelle. Vgl. nieine Monographie Uber Zatüus, I, 15. 
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Indessen haben die Worte de» vorgesetzten Mottos, ausserdem das* sie uns die deutseh- 
freundli< he Tendenz des Italieners bezeugen, noch eine andere höhere, eine kulturhistorische Be- 
deutung. Sie .stellen nämlich eines der ältesten und gewichtigsten Zeugnisse dar, dass 
die Buchdruckerkuust in Deutschland erfunden wurde. 

Während nämlich im 15. .Jahrhundert Deutschland in den Kulturländern - Frankreich. 
Spanien. Italien, Polen und England — als das Vaterland der Typographie anerkannt 1 , Mainz 
als die Stadt der Erfindung im Ausland wie im Reiche ohne Widerspruch genannt wurde 2 , auch 
der Name des Erfinders allgemein bekannt war\ versuchte man seit Anfang des Di. Jahrhunderts 
Johann Gillenberg und seiner Heimat den Ruhin der Erfindung zu entreisscn. Auf den .Fust- 
mythus' und die .Mentelposscn' folgte der iiaarlcmische ^'osterschwindel', auf diesen die Tradition 
von dem .Erlinder* Pamfilo Oastaldi in Feltre. Es ist das bleibende Verdienst des Gutenberg- 
forsthers A. von der Linde, in seinen beiden Werken über Gutenberg und die Erfindung der 
Kuchdruckerkunst diese unberechtigten Ansprüche in ihrer Haltlosigkeit nachgewiesen zu haben \ 
Neuerdings beschäftigte sich mit diesen Legenden K. Schorbach in Strassburg in der Abhandlung : 
Die urkundlichen Nachrichten über .loh. Gutenberg 4 . 

Den Fälschungen gegenüber stehen als frühest«' und wertvollste Zeugnisse für Deutsch- 
land Mainz Gutenberg einmal die berühmte Ordonnanz Karls VII. von Frankreich vom 
'1. Oktober 1158. sodann eine Stelle in einem Gedicht des Job. Föns in der Schlussschrift der 
Institutiones Justiuiani 1468"' und als drittes der Brief des Pariser Theologen Guillaume Fichct 7 
an Boberl Gaguin vom 1. Januar 1472. Zu diesen Urkunden gesellt sich als Zeugnis eines 
Ausländers unsere Stelle aus Beroalds .Endecasyllabum ad Germanium', in der Deutschland als 
das Land der Erfindung gepriesen wird". 

Die deutschen Humanisten blieben hinter ihren wälschen Kollegen im Lob des Er- 
finders nicht zurück. Am bekanntesten sind geworden und verdienen Erwähnung die Panegyris 
ad Jo. Gensfleisch. primum librorum impressorem' von Werner von Themar*, die Eneomia von 

') A. von der Linde. Gesch. der Erfindung der Buchdruekerkunst III. «- 707— 721 . 

*) L. c III S. 723—731. Ich vermine unter diesen Zeugnissen das des Celtis 1502 (Kpigr. II. 56.) 

3 ) L. c. III S. 733—740. 

*) Der Inhalt des 2. Bandes der grösseren Schrift und Abschnitt 2 den früheren Werken !>. 113-489 
behandeln in ausführlichster Weise diese Fälschungen. 

y ) F,rs-ehienen in der Festschrift zum fflnfhundertjührigen Geburtstag J. 0., ed. 0. Hartwig im Beiheft 
/.uni Centialblatl für Bibliothekswesen XXIII Leipzig 11*00. S. 163-319. Diese Publikation enthalt 12 wissen- 
schaftliche Aufsätze zur Geschichte der Buchdruekerkunst von <ler Hund hedeutender Forseher und ist eine 
der schönsten Festgaben '/.um Gutenberg-Jubilaum. Vgl. dazu noeh die Beitrüge zur Gutenltergfrage von Dzi- 
at/.k» in der Samniliing bibliothekswisscnsehaftl. Arbeit«-!) Heft 2. 4. 8. und die von A. Wyss im Centralblalt 
tiir Bibliothekswesen, Jahrgang 5. 7. 8. Ferner Boos, Geschichte der rheinischen Slä.lli kuMur H. 4U0 ff. Meis- 
ner-Lutln-r, Die Krlinduiig der Bu< Iidrm kerkunst (Monographien zur Wellgeseh. XI ). Meisner- Luther, Anfange 
der Bnelidruekerkuiist (Zcitschr. für Bücherfreunde 1899, !■>. 4U9i. Durch all die genannten neueren Werke sind 
die früheren SchriTtcn von Köhler, Schöpflm, Schwab, Wetter und Faulmaim entbehrlieh geworden. 

") K. .«< hf.rbaeh. 1. e. 313 314. In der Ordonnanz: , Messire Jchan Guthenherg ehevalier, demoui-ant ä 
Mayanee, |»ays <l'Alleniaigne', bei Fons: urlis Mognntina . . aiabos Johannes (Gillenberg und Fust) librnnun pro- 
toearagntalios'. bei Fiehet: Joannes a eivitate Moguutia, eni eognoinen Boneinontainis.' 

') Khwald, Der älteste Zeuge für Guteiibeig Zeitschr. für Bücherfreunde 1510t). Juli, Heft 4. S. 129 ff. 

') Andere Gedichte von Ausländern ins Deutsche ühert ragen bei Börckel, Gutenberg S. 91 ff. 

*) Hartfelder. W. von Theniur, ein Heidelberger Humanist Karlsruhe 1K*Ü, S. 34 Nr. . r »H. Deutsche 
l l.er-etzung bei Linde, III, 736, bei Börckel, 8. 106, bei W. Martens, Job. Gutenberg, 8. 42. 




Jyh. Herbst (1494), von S. Brant (1498). von .1. Whnpheling (1499) \ von C. Celtis (1502) und 
H. Bebel * (1504). Der poetischen Zeugenschaft schliessen sieh itn die Aussagen der Schriftsteller in 
Chroniken und Briefen jener Zeit 3 . In all diesen Dokumenten, meistens kleineren Umfangs, wurde 
die kulturhistorische Bedeutung und die geschichtlichen Folgen der grössten aller Erfindungen, die 
zugleich Trägerin der Wissenschaft und des geistigen Fortschritts wurde, in hundert verschiedenen 
Weisen gepriesen ; sie erscheint als die erhabenste und wohlthätigstc aller Kulturerrungenschtiften, 
ihre Verbreitung ist die wichtigste Kulturmission des deutschen Volkes 4 ; Gutenberg ist .Waffen- 
schmied der Bildung', ein //.weiter Columbus', der dem menschlichen Wissen . eine neue Welt er- 
öffnet, ein .Geistesheld', um den uns die gesittete Welt, vor allem Italiener und Franzosen, 
beneiden ö . 

2. 

Ausser den genannten zahlreichen Zeugnissen angesehener literarischer Zeitgenossen in 
Deutschland besitzen wir nun noch ein weiteres, welches eines der schönsten Ehrendenkmäler für 
Gutenberg als Erfinder der Buchdruckerkunst darstellt. Es ist für die Geschichte der Typographie 
um so wertvoller 6 und macht auf Glaubwürdigkeit in noch höherem Masse Anspruch, weil es aus 
jener Zeit stammt, in welcher das Ausland (Holland und Italien) uns Deutschen den Ruhm der 
Erfindung mit allerlei arglistigen Kunstgriffen streitig machte, nachdem schon vorher die beiden 
jilngern Schofler ihre Lügen durch die Endschriften ihrer Drucke in alle Welt ohne Widerspruch 
verbreiten durften. 

Der humanistisch gebildete Verfasser, Johannes Arnoldus, wahrscheinlich aus Bürgeln 
in Kranken (Bergellanus), kam 15-10 als Corrector nach Mainz 7 und Hess im folgenden .1 all re sein 
aus 454 Versen bestehendes Encomion Chalcogrnphiae in der Offizin de« Franz Bebem" 
ans Meissen auf zwölf kleinen Quartblättem drucken und widmete die Schrift dem Kurfürsten und 
Cardinal Albrecht von Mainz, dem bekannten Patron der deutschen Humanisten. 

Als Quelle für seine Darstellung nennt er selbst die historischen Werke des be- 
kannten Abtes und Polyhistors J oh an n es Tri th e mi u h und die mündlichen Mitteilungen 
einiger Mainzer Bürger. Neben diesen Vorlagen benützte er nachweislich noch Briefe und 

') Die (iediehtc von Herbst, Hrant n. Wtmpheling, deutsch bei Börekel, S. 91 ff. 
-) Deutsch bei Maden.., S. 41. 

") Zu erwähnen Tritheniius. Kp. pag. 175 im Jac. Trithemius, Hcrbipol. 24. Juni 1506; pag. 305 an 
.1. Kviiutlnnu», Herliip. 16. Aug. 1507. Annale» Hirsaugicinc* u. 1450. Andere Nachweise bei Linde, III, 122 — 
740, IMivM, S. X* ff. 

') In der Thal »Milte mau nach wenig Decennien in Italien über lOU, in Spanien über 30 deutsche 
lliielidniekereien. Deinetrio Mar/.i, 1 tipograti tedeschi in Itulia durante il xeculo XV, in der Festschrift von Hart- 
wig 505 II. Iliililer, Detitsehe Bin hdrucker in Spanien und Portugal, 1. e. 4*8 h". Die Snrlmnne berief schon 
1470 au! - Anraten den deutschen Scholastiker» .1. llcvnlin vom Stein drei Typographen aus Colmar, die sog. 
alemannischen Brüder. Im arabischen «iranndii befanden sieh Uni dieselbe Zeil drei Buchdrucker au» Str.ws- 
burg. Speier und (ierleshofen. Linde, (Jutenberg, S. 1)3 ff. 

>) Börekel, I. c. passim. 

') Sehaab, (Jesch. der Erfindung d. B. S. 60 ff. Wetter, Kritische beschichte der Erfindung d. B. Kap. 4 
7 ) Bestimmte Angabe in der Widmung: cum superiore anno (1540) l'rineeps clnrisHinie, in nonnulhvs 

ad Klieni litora positas civitatis nie confem-iu'. 

") Nach Linde, III 897 befand sich dessen Druckerei im St. Victorskloster, dessen Brüderschaft auch 

Gutcuberg angehörte. 
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andere« Schriften des Trithemius, in denen von der Erfindung die Rede ist und Gutenbergs Nuiue 
besonders erwähnt wird '. 

Was die historischen Werke betrifft, so ist gemeint, das Chronicon Hirsaugiense, in wel- 
chem sieh zum Jahr 1450 ein auf Gutenberg bezüglicher längerer Passus befindet , den wir hier 
wegen I{auniniangel.s leider nicht mitteilen können, obwohl dies zur Vergleichung der beiden Texte 
und für den Einblick in die Kunst der poetischen Gestaltung wünschenswert gewesen wäre. 

Die Prüfung der von Trithemius überlieferten Nachrichten auf ihre Nichtigkeit hat Linde 
in eingehender Weise unternommen, es genügt daher auf dessen Untersuchung und Urteil zu ver- 
weisen J . Aus der Kollation der Texte ergiebt sich, dass der Dichter seiner Quelle und deren Be- 
richt nur in den Hnuptzügen folgt; wenn in diesen letztgenannten Gutenberg den Kuhm der Er- 
findung mit Kust und Schöffer teilen muss, besteht für Bergellanus nicht der leiseste Zweifel, wer 
der .primus inventor' gewesen ist, und nach seiner bestimmten Aussage haben wir als solchen 
nur Gutenberg allein anzusehen. 

Der Inhalt des En Continus ist folgender: 

V. 1—20. Statt der Invocatio Musarum ein Vergleich der Buchdruckerkunst mit den 
Mirabilia mundi der Vorzeit. 

21—30. Wie die Erfindung der Welt bekannt wurde. 
30 — 44. Bedeutung des Wortes .Chalcographia". 

44 56. Zwei Städte streiten um den Ruhin der Erfindung: die .mendax opiuio vulgi' 
ist nicht entscheidend. Gillenberg ist .prinius inventur'; in Strassburg bat er die Arbeit begon- 
nen, in Mainz wurde sie vollendet. Von edlem Geschlecht, entsprossen, hat er ein edles Werk 
vollbracht. 

57 — 112. Welchen Ideen verdankt er die Erfindung ? Gebet zu Gott um Beistand. Zei- 
chen der Erhörung. Trotz vieler Schwierigkeiten und Zweifel führt Gutenberg die Idee glück- 
lich durch. 

1 13— 153. Teilnahme Fusts und Schöffeis. Vervollkommnung der Erfindung durch diese Trias. 

154 — 171. Staunen und Verwunderung der Welt: Eons, Hcspcrus, Ister. Rhenus, Achaia 
Maler. Die Ausübung dieser Kunst adelt ihre Diener: wie einst Plautus und (Teanthes, schämt 
sich auch Bergellanus der Arbeit nicht. 

172 230. Lob der Buchdruckerkuiist, Diese dient allen Künsten und giebt Deutschland 
den frühern Ruhm wieder, Leuchte der Wissenschaften zu sein. Vergleich des Erfinders mit den 
Künstlern des Altertums: die Werke dieser gingen verloren. Gulenbergs Thal währt ewig, Zeit 
und Vergänglichkeit können ihr nichts anhaben. Dieser Vorzug zwingt Tel Jus zum Ausruf: 
Qnis Dens astrorum dedit haec nuracula mundo? Non mea sunt! 

231-212. Danksagung an Gutenberg; sein Ruhm wird bestehen wie der Sonne Glanz. 

212 270. Übereinkommen mit Fust und Schöller. Zwist und Process. 

271 208. Missbrauch der Kunst durch frivole Schriften, die Hader und Zank begünstigen 
und unlauterem Gelderwerb dienen. Vielversprechende Büchertitel täuschen den Leser. 

290 350. Iusignia lihrorum et privilegia typogruphorum. Das Kaiserliche Privilegium 
möge nur ehrenwerten Meistern erteilt werden. Warnung vor den Anonym», die mit Lügen und 
Schmähungen grossen Schaden anrichten. 

') Vgl. S. 5 Anni. 3. Ausserdem die „Predigen* de* T. (Stinssl.ur«; 148(5) |»as*iin. 
) L c. I, P . 53. 04. 56. S'J. :m. III, v . 7J(5, 73o. 
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351- 362. Berühmte zeitgenössische Buchdrucker: A. Manutius in Venedig, Frohen in 
Basel, Schöffer in Mainz. 

3(52 — 420. Invectiva gegen die .barbara turba scriptorum', die mit Herostrntus verglichen 
werden. Die Pamphlete, der Demagogen und Religionsspötter sind die Ursache des Bauernkriegs 
gewesen, verhetzende Beden schadeten mehr als die Kugeln der Kanonen. 

•121 --454. Apostrophe an Kurfürst Albrecht und Kaiser Karl V; beide sollen durch 
Anwendung strenger Censur gegen die Verbreitung schlechter Bücher einschreiten, die Einigkeit 
unter den deutschen Fürsten wiederherstellen und Sorge tragen, dass in Deutschland für alle Zu- 
kunft Bildung und Gesittung die überhand behalten. 

Wir ersehen aus diesem kurzen Argumentum einmal die Reichhaltigkeit des Stoffes, so- 
dann mit welchem Geschick der Verfasser denselben bearbeitet und gruppiert hat. Alles, was 
irgendwie zur Geschichte der Erfindung gehört und damit zusammenhängt, ist zur Darstellung 
herangezogen ; der Vorgang selbst, die begleitenden Nebenumstände und das Ergebnis werden dra- 
matisch lebendig geschildert. 

Zu den best gelungensten Partien gehört jedenfalls die Erzählung v. 57- 112; 
sie ist so anschaulich geschrieben, dass der Leser glaubt, bei der Arbeit, dem Sinnen und Sorgen 
Gutenbergs gegenwärtig zu sein: sodann das Lob der Erfindung und die daran geknüpften 
Parallelen mit den Schöpfungen der alten Kunst und den Erzeugnissen der Natur (172 230). 
Interessant ist die Stellung des Verfassers zu den ,Libri famosi', deren verderblicher Einlluss auf 
Zucht. Sitte und Politik in den Abschnitten 271 208, und 3(52 — 420 mit auffallender Schärfe und 
Ironie behandelt wird. Aus der feierlichen Anrede an den Kurfürsten und das Reichs- 
oberhaupt, die sich gänzlich frei hält von niedriger Schmeichelei und unwürdiger Zudringlichkeit, 
klingen ernste Töne der Mahnung um Schutz und Abhülfe gegen die barbara scriptorum turba': 
es giebt sich kund die ängstliche Sorge, es möchte die göttliche Kunst, die nur für ideale Ziele 
geschaffen sei und nur ernster Wissenschaft dienen solle, der Profanation anheim fallen. 

Bergellanus' Werk, das umfangreichste aller auf Gutenberg gedichteten Encomia, und ein 
Specimen dieser Litteraturgattung der Humanisten verdient auch in formaler Hinsicht unsere 
Beachtung. Der Verfasser hat es verstanden, in den spröden Stoff Leben und Bewegung zu bringen, 
seine rege Phantasie gestaltet Personen und Situationen so, wie sie ein Dramatiker auf der 
Bühne vorführen würde. Die Erzählung ist belebt durch Reflexionen und Gleichnisse (v. 23—26, 
181, 311 312. 365 3(58. 373 371, 403-406. 440) durch den Monolog (83 86) und das Gel»et 
(71 82). Zahlreiche Wortspiele (15. 116. 2851—290. 321 - 322). Scherze (311 314). Redeliguren 
aller Art, Anaphora. Metapher, Metonymie, Antithesen sind eingestreut. Die ganze Diction doku- 
mentiert erstaunliche Belesenheit in den Autoren der Griechen und Römer, ebenso einen reichen Schatz 
von Kenntnissen in den Antiquitäten. Den Nachweis hielilr werden wir in den dem Texte bei- 
gefügten Kussnoten liefern. 

Als gelehriger Schüler «1er Humanisten verzichtet er nicht, auf ihre charakteristischen Lieb- 
habereien: Reminisceiizen aus Mythologie und Geschichte, (bemerkenswert v. 7 14, 83 — 86, 
179 188, 301 310, 363- 368. 392. 445 450) Vermischung heidnischer und christlicher An- 
schauung (71—82) Sentenzen und sprichwörtliche Redensarten der Alten. Dahin gehört auch die 
Vorliebe für griechische Wörter. (Sophus. dica. grainnmtu. chalcantho, climutn, character, nielos) 
archaistische Formen (queis, ost, sient. conarier) und Neubildungen. Weniger glücklich ist 
der Versbau der 227 Distichen gelungen. Im Gegensatz zur strengen Beachtung der Form bei 
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den Klassikern des Humanismus erfuhren Prosodie und Metrik eine allzufreie Behandlung, über den 
rythmischen Zwang der klassischen Norm .setzt sich der Poet manchmal ebenso leicht hinweg, als 
über gewisse Regeln der Wort- und Satzstellung oder der Syntax. 

Die Bearbeitung des Textes beobachtete den bei den Publikationen dieser Art hergebrachten 
Modus. Es galten auch hier die Grundsätze, welche bei den Ausgaben der .Lateinischen Litteratur- 
denkmäler des 15. und 16. Jahrhunderts' massgebend sind. Da die Orthographie der Latinistcn 
jener Zeit auf unwissenschaftlichen und regellosen Systemen beruht, die auf Erhaltung keinen An- 
spruch machen, wählt man für die Wiedergabe der Texte die von Brambach normalisiert* Schreib- 
weise, die dem heutigen Stande der Wissenschaft entspricht. 

In den Pussnoten sind Annotationen und Argumente, von Bergellanus ad marginem ge- 
schrieben, in gesperrter Schrift kenntlich gemacht. Für sprachliche und sachliche Erklärung, so- 
wie für Angabe benutzter Stellen aus antiken Autoren sind besondere Notizen beigefügt. 

Der Herausgeber spricht den Vorständen und Beamten der Königlichen Hof- und Staats- 
bibliothek in München und der Fürstlich Fürstenbergischen Hofbibliothek in Doiiaueschingen für 
freundliches Entgegenkommen verbindlichsten Dank aus. 



* 
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Encomioii Chalcographiae 

ab Jo. Arnoldo Bcrgellanu conscriptum. 



Inclyta latuliuitur saecli monumenta priori», 

Artitii-i quae sunt elaborata uiami. 
Et quia Kxa nianent operosae ponderu molis, 

Et smnptus Crofsi vix gravis arca feret : 
lila sed exroluit inira labor improbus arte. 

Lividus et rabido carpere deute timet. 
Sic sua pyraniidum iaitat niiratula Memphis. 

Sic Ephesiis Triviue Üaedala Jana canit. 
Aeratis Babylon muris sie alta superbit, 
in Kegia Maus<di sie quoque busta inicant 

Non ret'eraiii sepulcra Jovis, Khodiumque eolossuiii, 

Non quod inorhiles delieiasque vocant, 
Non bortos, tbenuas, non ("aesaris Amphitheatrum. 

Sed ct'dat magno quidquid in orbe nitet. 
Artis nauique novae natiiin <*st opus arte magistra. 

Id quod divini iiuiiüuis instar erit. 
Conflatis dociiit libros quac rudere signis. 

Et praoli dociles exprimit apte typos. 
Hie, ubi postremo descendit gurgite Moenus, 
*i Exi'ipit et sotias litore Rhenus atpias. 
Haue peperit oaptis antiqiia Moguntia muri*, 

llorridu cum tristis lata canebat avis. 
Et lupus iiitVendeiis hostili pertitus ira 

Innocuas saeptis dilacerabat oves. 



V, ■>. Vergil. Georg. 1. 14. r >, Hei MaiTob. Sut. *», 1(5, 7 unter den Stelleu genannt, welche ,viee pro 
verbioruiu in iinitiiutn orc fuuguntur'. 

V. 8. Verg. Aen. 0, i:t. Ovid inet. 41(5. 

'Jl — 28. AM: '1' a ii k i t ii i- h i s 1 o r i a tl ciipt a Mogunt tu C ha leo gra phi a priinuiii Mogun- 
tiae prodiit. Der f'berfall von Mainz «lurrh (traf Adolf von Nassau fand um 2*. Oktober 1102 »tutt. Die 
Junger Gutenberg«, durch die Zerstörung ihres Wohnorts vertrieben, /.ogen hinaus in die Lande und offenbarten 
zum Heil der Menschheit das in Maiui beschworene Kunstgeheiinnis. Börckel, Gutenbelg. S. 35. 

2 
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Viji< raque nt prodit corroso vcntro pareutis, 

Fractis sie- portis ars patetaita fuit. 
Saccula bis septem numorabant ordine fati 

Christ igenae, liim- iliis lustra deceniqiie dnbant, 
Tortiiis ac orhis Kridericus Irena regobat, 
»> Candida (|iii placidae noniina pneis lial)et. 
Littera de rigido quin nunc deducitnr aere. 

Clialco illani grapbiam (Jraecia gnara vocat. 
Teutonieae dentis derus inuiieiisusquc thesaurus, 

Tempore prisco nullius usus erat, 
Quem 11011 damnoso tineae comimporc deute 

Neqiie sitns turpi penlere labe valenl. 
Amtorem quacrunt. primos (pii repperit huius 

Archetvpos actis primiupie puneta tulit, 
Decertantque <l»ae non jiarvi Hominis urbes. 
40 (junelibet artihcom vindicat usque sibi. 

Annalesqiic tuos qiiidam, (iermaniu, tonpient, 

Bullatas mi^as har quoque parte vomunt. 
Sed te ne t'allat meudaris opinio vulgi. 

lllius referam ipiae sit origo rei. 
Clarus Joannes (iuteiihcrgius bic est, 

A ipiu ceu vivo Himiiiie mariat opus. 
Hie est Acuiiidum eustos hdissiiuus, bic «-st. 

Qui reserat latices, quos pede fodit cqmis. 
Quem veteres nobis argenti voce notnrunt, 
m A ])uero fertur su.stinuissc viniiu. 

lila sed buic civis largita est niuaera grata, 

Cui clarum liomen Mogiis habere dedit. 
I'rimitias illic coepit t'ormare laboris. 

Ast bic inuturmu protulit artis opus. 
Steinmate praeslabat, vicit virtnte sed illud, 

Dicitur binc verac nobilitatis eqnes. 
Anilins in digitis erat illi oecasio prima, 

'JH. :t0. AM: Tempore Frideriei III typ««raphin est in venia, 
ao. (Kid. A. u. S, 502. 

lade chalengraphia liomen est sortita. 
35. -Mi. Kv. Muttli. (i, 19-20. 

37 -41. Falsche Traditionen über den Ort der Krtiiulmur und den Kthmlcrs. 
38. Ilor. A. puet. 343. 39. tiemeint Main/, und St rassliurg. 

•15 Vi. AM: Jo. (ititenber«? primu« t y ]• <> gra | • ) t ia e hiveulnr. C ha I co n im ph i a Argen- 
tuii primnm attentata et ineepta, sed Moirnntiac e i> 1 u p ho n e in aeci-pit. 
53. Verg. Aen. II, 15f>. 

, r i7-(»S. AM: I n n i g n i a aurei annli prima oera^io r Ii a I c ■■ gr a p Ii i a >■ i n v e n i e n d a e fnere. 
57 fl*. Naeli laude. III, HC i-t dies,' Annahme sowie der Vergleich mit Itacchi tumi'ana nicht zutretterid. 
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Palladium ut caelo sollicitaret opus. 
Muni tentabat molli coinmittcre trenn», 
«0 Redderet ut nomen littera seulpta suum. 
Hcspicit archetypos auri vestigia histrnns 

Et sceum tucitus talia verba rel'ert : 
.Quam belle ])andit certas haec orbitn voce», 

Monstrat et exactis apta reperta libris. 
Quid si nunc iustog aeris ratione redueta 

Tentarem libros cudcre, mille modis?' 
Kobern prospieit dehinc torcularia Bacdü 

Kt dixit: I'racli forma sit ista novi'. 
At postqiiain nunc hac. illa nunc parte moiatur. 
:o Supplicibus votis .sidera cclsa petit: 

.Mnjrne pater superum, verbo qui cuneta gubenia«, 

Eliti, sunt uniino quae meditata nit«o. 
Naiuque potes, nee crit, qnod tun dextera nequit, 

Artfuit liuc intens inimdus, inane chaos. 
Et Ikcat plenis prlutfiis tran.sairrere velis 

Litus ad optatuni, qua rate tutus cro. 
Te dueo l'ieridum conabor .seamlere rupes, 

Tu modo Imtanti pnrrigas saepe nianuni. 
Te sine mens nil nostra potest coiiarier unqiiain. 
(■o Klamme ni praesens pectora caeca rej^as. 
Sit las aeratos calamos vulgare per orbem 

Atque. novas edant praeln fntura notas.' 
Dixit et a laova tonitru resonabat Olympus, 

.luppiter et voluit pondus habere preces. 
Comprohat lioc Phoebus citbara, celebrisque Minerva 

Annu.it et duci turba novena chely. 
Talibus auspieiis diviuo.s coneipit ignes, 

Ac itenuu manibus sedulus urget opus. 
Et nunc sollicituni curvo caput un^ue retractat. 

Nunc varias graphio lustrat ubif|ue via«. 
Qualiter et negiert cnulos sine ima^im- natos 

Ursa. ('alydonio moiite relicta parens, 
Quos tandem repperit. lambendo et'tin^it alitque 

Et fovet in tepido pitfnora blanda siuu : 

63. .luv. Sat. 14. 37. 

68— 104. AM: l'raeli t v po g ra p Ii i c i form» et umle occusio uist suiupt». 
72. Uv. ], 10. 31. Flin." b. n. 2. 140. Ovid. fast. 3. 328. 

74. Stat. filv. 3, 3. <'2. 80. Ovid. met. 4. :,<)■>. 83. Verg. Aua. 2, 692 ff. 

84. l'rop. Kl.-g. 2, 2 P ». Oviil. inot. 9, 496. 86. SI.U. Silv. 1, 2. 4. 1, 5 1 

87. Ovid. inet. 2, 64U. V.-rg. Georg. 1, 422. 94. Ovid. inet. 8, 92. 490. V.Tg. A.n. r». 538. 
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Sie auetor Iura sola petit lacito.sque wessus, 

Ac fastiditum xacpe relinquit opus. 
Paenitet et facti retro vestitfia hVctit 

Adque rüdes foetus fertque referlque pedem. 
II os colil, hos formal, lios di^erit ordinc certo, 
i'u. Ardct et inceptae perficere artis opus. 
Neque erat ulla dies Koas subvecta ad anras, 

Qua non sit vif^ili litteni sculpta manu. 
Atque notas vocum fiiixit de duro oriebalco, 

Nobile Plioenicum qua« dcdit inirenimn. 
Altera scd rebus siiccrescit cunx renatis 

Inventis nti mens ncnerosa nequit. 
Implorat placidos Zephyros et carbasa pandit, 

I liieret et in scopulis nescius aiixilii. 
riimque illi starent caelata toreumata ma^no 
11« Et labor an^ustas attemiabat opes, 

Artis nee poterat ccrbis cxtimdere fines 

Iiiceptum statuit ianique relinqucre opus. 
Ooiisilii* tandcm Kausti persuasus amicis. 

Viribus exliaustis qui tulit auxiliuui. 
Addidit ac operi lucein .sumplumque laboris 

Faustns (icrmanis muncra fausta ferens. 
Kt levi ligno sculpunt Iii granimafa prima, 

Quae poterat variis quisque referre modis. 
Matcrium bibulae supponunt inde papyri, 
im Aptani quam libris litlore Nilus alit. 

Insupcr aptabant. mittit quas sepia Juttas, 

Keddebat pressas sculpta tabella notas. 
Sed (piia non poterat propria de ela>se cbaiacter 

Tolli. nee variis usibus aptus erat. 
Ulis sueeurrit Petrus co<;ii(»miuc Sclioefler. 

Quo vix caebtndo promptior alter erat, 
llle sa^jax animi praec Iura toreumata finxit, 

Quae sanxit inatris nomine poslerilas: 

"J.S. Virp. Aon. 11. 509. Tcivnt. Andr 1». 4. 3. 97. Ovid. mit, 1. 

9H. Ovid. in. t, 4. l:{4. 12, 130. 14. 750. 15. .'»HO. luo. V.-rp. A. n. 2, Hj5. «10. 11, $95. 

104 112. AM: Magna ty [tof! ia )ih i ae i u \ c n i nnl a e «1 1 Iii o u 1 t a s. 

105. fic. de ..rat. 3, 250. 

108. Verg. Aon. 4, 445. V. Otto. Sprichwörter und sprichwörtlich'- Itcdctisaitcn der Kölner. S. H13. 
110. Ovid. inet. $, S44. 113 — 110. AM: Jo. Faust u« priini in von l» ri k coadiulor. 

1 17 — 124. AM: Kxpci ientia artis iain inceptae circa tabula- ligneas littoris per 
(i rd in oni i n sc Ii 1 |it i s. 

125 — 126. AM: Petrus Sehoetter, altor ( Sitten Wrgii < oadiutür. 
127—154. AM: Litterae vulgo matriecs n oiu in aal u r. 
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Et priinus vocutii tundebat in aere figuras, 
i:w Iniiimieris cogi quae potuero modis. 

Hic novn spcs oritur, rcdit in praecordia sanguis. 

Exsultaut aninii pectoris inque sinn. 
Abdita tecta petunt, agitur res testibus absque, 

Nc ßeret popnlo sordida praeda levi. 
Nata rtidi primum res est tentata labore, 

Mos vicit latebras aorea vena suas. 
Atque honun postquam niordax est addita liina. 

Omnibus haec nurueris l-eddidit illud opus. 
Fontibus o parvis creverunt Humina magna, 
no Quae nunc vix sitiens Tigridis oni capit. 
Atque rigant sacro flermanos gnrgite campos, 

Sirius exussit (pios face saepe gravi. 
Imparibus numeris caelestia numina gaudeiit, 
Hoc opus exegit sie quoque saneta Trias. 
Illo prinius erat tunc Gutenbergus in aibo, 

Alter erat Faustus, tertius Opilio. 
Hic quoque tres aderant Cbaritcs, Jovis inelyta proles 

Laude celebrantes nienti« et artis opus. 
Hinc inter sese magna« bi viribus instant 
iw Atque opus exercent nocte dieque novum. 
Componuiit oerto cerlas pars online voces, 

Pars forti torqiient praela sonora manu. 
Emittuut varios. cudimt quos nere libellos, 

Quis nibil in vasto gratius orbe t'uit. 
Hos stupet Eons, miratur et Hesperus illos: 

(iratantuiu plaiisus sidera celsa ferit. 
Ante« nee tales vidit biuominis Ister 
Meices, nee Rhenus comibus ipse tulit. 
Has quoque doctrinae suspexit Achaia inaler, 
it.. Praetulit ac illas Atlalicis upibiis. 

Nunc agiles iiiaiiibus digitos lihrarius inovet. 

Delque loium argutis vilis arundu typis. 
Praelc» natu plures deseribunt iinus et aller 

Cbartas, quam calaniis olficiosa cohors. 
Ifes opemsa quidem est, blandis sed grata (lameni-. 

Et nobis victum per tria lustra dedit. 
Utque molae Plautus, lympbarum ut sae|»e Cleaiillie.s, 
Illius Arnoldus sie tulit aeris onus. 



139. OvUL rt-m. u. 07. 154-171. AM: Magna artil'ioii Ii u i u » » d in i ratio. 

159. Werner von Themar, i'ancg. 21. 167. S«n. Ep. 44, 3. 
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Quid mm paupertas et renuu trislis egestas 
i:o Imporat ? Iiniocuos impietate premit. 
Haec ars o tenebris Musas vatcsque reducit 

C'ertaque transacti temporis acta refert. 
Sensibus haec apcrit caeci.s oracla sophorum, 

Explicat et sunnni iussa saerata Dei. 
Detegit haec artes ac horrida fulniina mundi, 

Dcpingit lmllas Uhus atquc leves. 
Et tibi restituit tan dem. Germania, liimen, 

Argo centoculo ut cautior esse queas. 
I'nru« et ut l'hoebus tninseendens clhnata mundi 
1*1 Ilhistrat nuliis pectora quaeque suis. 

Pontigenam Cous tabula depiuxit Apollos, 

Et tulit lmic suiuinuni pcrpetuuinque decus. 
Multurum haec oculos in so convortit »>t ora. 

Tain fuerat doeta linca dueta manu. 
Conspiouis signis Lvsippo gratia paila est, 

Iiis i|uo<|uo pascebat lumina vulgus iners. 
Praxiteles I'ario vincchat marmorc plures. 

Et multos alios vindicat artis bonos. 
Haec monuinenta licet sollortia tinxit ad ungnoin. 
)»n At nomen res tat praeter inane nihil. 

(juicl nisi sunt mutis operata toroumata signis 

Et cinis et rapidis attenuata notis? 
Rospice praeterea naturae ditia dona. 

Et rerum varios rite videbis opes, 
Frugifero Tellus coniu qua* parturit alma 

lnqne sinu Hda sednlitate fovet. 
Sunt, quas extollit medica Podalirius arte. 

Haec reguni mensis digna, sod illa deum. 
('ommomlat nobis nounullas rarius usus. 
■ion Nonnullac varia condiciono iuvant. 

Mutibus iununieris silvae campicpie redundant, 

Einiuet et multa nobilitate mare. 
Utilis usus adest plantis et gratia gemmis. 

Munus Erythraei litoris eximiuiu. 

Kill. Huiniin-in expiriri tmilfit pauptTta* iaWt. V. r^vra« '_'10. 
171 -'J30. AM: Laus <• h a I ro gr a }>li i a •-. 

181. (iemeint «lax lieriihiat.c Uiniälili' Aphrodite Aaaikoim-m-. l'lin. Ii. n. :'>•>, Hl. Mi nn«l<Tl". Athen. 
Mitt. I, r.0 ff. Tafel H. Knlkmiimi, An h. .Wirb. 1. '.'.>». 

185. Plin. h. n. 7. 1L'5. :!4, H7. Cie. Hn.t. •_".)(>. l»i <•).. Kl. :{. i*. "J. ^uiut in-tit. iL'. 10, 'J. 

186. Cie. Verr. >. 5, •_'(>. l'hil. 11. H. Vit«. A.-n. 1, 4<>, 

18!>. ml iinyuem - - ei; Sv-jjr», in* 2vj/&s von Hihlliuaei n entlehnter A. Ilm-. A. p. 'J'J4. Sat. 1, 5, :V2. 

197. |><Hlalirius: S.ilin Ues A.-M/ulup. Ovi.l. A. a. L', 7:15. 
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Quem non sollicitant Pactoli litoni rubri. 

Stulti quae refcrunt ini})ia vota Midue? 
At nemo causa« reruin et tum t'eiiorc niereea 

Naturae cunctas enuincrare potcst. 
Scilicct. est natis non parva potcntia rebus, 
?i« Maxinia seil praclis ingeniique bonis. 

Natuque animo pracbent vires et pechira fonmtiit. 

Usus at illnrum corporis esse sollt, 
Astracueque vias possunt ostcndere certas. 

Ilur quis nitili lucida ad astra poli. 
Spiritus ut corpus longo discrimine vincit, 

llacc bona sie superant quidquid in orbe. viret. 
Ilaec ipiia perpetuo floreut nioimmenta vigore, 

Solaque IMiocnieis saecula longa vident. 
lllas exstirpat morsu curiosa vetustas, 
•jio Horridus atipie illis auster et aura nocent. 
Quae TcIlu.H gignit, fortunae iniuria tollit. 

Ast lionnn poterit iuris habere nihil. 
Fertur et alnia parens caput erexisse gravatum 

Atipie hos insolita voce dedisse sonos: 
.Quis deus astrorum dedit baoe miracula mundo? 

Non mea sunt, sed sunt muncra rar» deuui.' 
Vix oa finicrat, sequitur resonabilis Echo 

IJespondens matri: inuuera rara deum! 
Sed ipiae lingua potest iusta baec extollere laude, 
13« Quis nihil utilius maxiiuus Orbis habet? 
Aetenias igitur grates tibi, Ansicaro, 

Olim resolvet vivida posteritas. 
Auriconiiim ut Solem .seniper splendere videmus, 

Sic tuus aetema laude nitebit bonos. 
Ibis ad Elysaeos ornatus tempora campos 

Et tua nobiscum faiua perermis erit. 
Atque omnis cantabit ,io' tibi turba sororuin, 

Ardua Pierii quae iuga montis amant. 

20«. Ovi.l. met. 11,92. 162. 174. 214. Val. Fl. Arg. 5, 4. r »l. 

21*. l'lin. h. n. 10, 2. 2 (vivere »innis MX». Ovid. met. 15. 391. Am. 2. 6. 54 (vivux l'h.). Stat. Silv. 
2, 4. :ifi (loiiKut-vuft). 

222. Ter. Aiulr. 1, 1. 22«. Ver*. Aeu. 2. 591. 

227. Ovid. met. 3, 358. Aukoii. i-pi^r. 99, 1. 

228. inutri = Junoni (iilimi puren* 22:?i. Ovid. met. 'i. 'Ml— 510. 
231 270. AM: I.iiuk .lo. 0 ut eiibcri/i i, primi invontorig. 

231. Werner von Tlieinur Panef». 1 : AiiHU uru. vitfili »rue>tiudii>r unsere. Andere lathiixieivii Boiiemontunu*. 
2t«. Val. Kl. Ar*. 4. 92. 

23H. l'ropert. Kl. 2, 10. Hei huimnii*tiselieii Dichtern sehr Ueli.-Ijtor H. isut/.. 
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Prima quidcm laus est niveo quoque digna lapillo, 
an Tradere si prinuis, quae latuere, potes. 
Estque minor virtus inventis addere lucem, 

Entere at foutes hoc onus artis crit. 
Non turnen est Fausti stiidium IV*t riipie taccndum. 

Sed tli^nus grata est postcritati« labor. 
Hie dum cernebant raras procedcre monos. 

Sauxerunt dcxtris foedcra pacta suis: 
,Quae deus aut fortuna dabit, coiumuniu sunto 

Acqualis iiostrnm sitqiio laboris onus.' 
Foedera sed lucri raro concordia nutrit, 
sm Indira sunt pacis discidioque patent. 

Sic post(piaiu antares quacstus spes copit habendi. 

Ad lites vertunt pectora capta leves. 
In parte« abeunt sinceraquo pacta resolvunt 

Et promissa cndunt irritn htquo fidcs, 
('uilibet ut propriis serviret pergula pmelis, 

Et sibi multiiugas quisque pararet opus. 
Xon ttilit iniustas mens (iutenhergica rixas, 

Tcstatur superos fordern rupta doos. 
Causa fori tan dein pavidi defertur ad nra, 
tau Scrihitur ac illis dica nefanda fori. 

Tempore sed longo res est tractata dicaci 

Lite, hodie pendet iudicis inque sinu. 
Quae deus in largo» mittit mortalibus usus, 

Ad damnum vertit sortis iniqna parens. 
Utilitute scatent callidissima dona Frometlii, 

Haec si «piis licita commoditate fovet. 
Attainen egregias urbes haec penlere ceriiis. 

l<ongo quas stnixit tempore lassa manu*. 
Quem latuit, rigiduni praebet quae commoda ferrum? 
r.u Seil pereunt illo inilia multa virum. 

Sic qitaestus studio nunc quisque tvpograpluts atquc 

Hibliopola libros vendit eniitqne novos. 
Nee curao est ulli, qua sit über arte pollitus, 

Kaeuoris ad fructus spectat avara cobors. 



239. Hör. Sut. 1, 2, SO. 

2*iÜ. InJiga: vi>x t'ert» po.-licu. St:it. Silv. :?, 1. 102. laur.'t. >!.• ivr. mit. 1. tiO. V'.mjj. «•»•ortf. 2, 42S. 
2.'M, Liv. 'JM, III t'urt. •'>. fi, . r >. Vox fV.->ni« > nti--ima ii|nnl U/lux S.'ii. A^am. i|ir<'ti<» ]>.uala vincitur 
juetio tide*). 

'.»:.:.. Lurii. Sai. i.\ m. piin. h. n :t;. : s4 

2.'i9— 2C-. .Mainzer Proce.<s. K. S-horhacfi, «Ii«- in kiui.llii hftt Nachricht«'!! üWr J. <iitteiihi-rK. 1.«'. 19"> tt'. 
271—298. AM: C h u Ii o g ra p h i u .• I i bro ru in < t u e .i!ju>u«. 
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Sunt, quibns iiigoiiii dotes natura negavit. 

Et steriles inertes iunxit Apollo quibus, 
Hi neglegunt saneti quidquid venerata vetustas 

l'rodidit, eftingit norma ea turba novani. 
Quidquid et bis ottert t'uror atque lirentia passhu, 
!><) Exponunt populo saepe legenda rudi. 

Fabricat hie nugas , hie rixns seminat ntras, 

Spargit et in vulgus. (piain vomit ipso luem. 
Barbariemque nidein nmior pars nie tat in au ras 

Conmiisient rebus sieque profan» saeris. 
Hos non dexteritas, nummi sod enra dolosi 

Allieit, ut traetent niunera I'ieridum. 
Insignes titulos alius praefigere gaudet 

Atque tibi imponit nomine saepe novo. 
Xeseio quos auri montes promittere gestil, 
:>:«> Mentein sed fnllunt anrea dieta tuaiu. 
I'luraque iionuunquani promittit fronte übelli. 

Quam quae vix ingens bibliotlieea daret. 
Cetera pars quid agitr- I'raegiiantia planst™ papyri 

1 11 vit im Musis eoiuniaeularc solet. 
Et piperis tortos discit eurvare eutulos. 

('halcaiitho turpi quos laeeravit iners. 
Hos indignatur peregrinis mitten? tn-ris 

Moenus et illonun ferre reeusat rums. 
Yindieat ac praesens aetas insignia libris, 
iiio Et prima facie eonspieienda loeat 

Sphingis et adliaerent variis aenigmata liiiguis, 

Solvere quae sollers Delius ipse nequit. 
Fal.ali hie frainea vacuas diverbeial amas, 

Neseio quas strages haeque minatur idem. 
Forsan ut af'Hietis l'vgniaeuiu rebus in arniis 

Sueeurrat contra Strymonias volucres. 
Aut ut terrestres innres, rauasque palustres 

Sterilere! armatus Marte favente fumr. 
Alter at Ilereulei neetit eurvaiuiua nodi 



282. Wr*. Arn. 2, «S. Marl. Kj.itfr. «. «0. 

•JS9 Ti-ri'ut. l'honn. OS Sali. Cat. 23. 3. Odo, 1. c. S. 227. IWcliar.lt, Di<- ^nkliw. Kodoit.^arteii n. 12». 
25*6. rhaliantho = atraimnla. Plin. Ii. n. Hl, 12, 32. (Xd?.xav3 v/ — • oipii.- mi-lalliomi, <iua*i ut iis Ho* F.) 
- 324. AM: Di- tv \n igr nphoro m i n x i fjn i Itu «. 

307. Horn. II. 3,2 ff. Plin. h n. G. 3-Y 7.2. luv. Sat. 115. 107. Ovi.l. fa»t. «, 17«. n.H «. 90. 

308. Wr«. ii. 1. 12»). A. n. 10, 2Ü.V Marl. Kpitfr 9, HO. 

309. V.-r«. A.-n. 8, 200. S.-iicc. K|.. 87, HS. | IkixXiw K.-*hn in .Cin^ulo": Cinpiliiii. H.ncii 
laneum notlo viiulum. Ma. n.k Sa«. I. 19, I«. Odo, 1. «:. S \C,1 
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Mi» Sisyphidae nunquam dissolvcnda duci. 

Nonnullns iiiveiitii cliurlis adscivit olorem, 

Anseris ut clanjjor per locn inulta strepit. 
Exhibet Hyblaeos Horts hie mille colornm. 

Pro quibiis aecreseit lappn subiwlc tonax. 
Velaque dant venti» hi, qua«' Fortuna jjubeniat, 

Chilis cupidos a<?itat per freta falsa virus. 
(Juilibct hoc tuen libris accedere luceni 

Auf/nrat et foedi spem crapit indc lucri. 
Sed quod picta refert cliartis praefixa fij^ura. 
■vi» l'ossessor facti» abno«, r at usque pii»: 
N*'ino virtutis praefert insi^nia, nemo 

Institiae insta corripit arma manu. 
Fronh'que perfrit-ta (tanta est insania quaestus) 

Aftitfunt schedis haec qiioqne iura suis: 
Nostra ba«*c messis crit, pandas hie contrahe faht-s 

Kt nostras sejfetes sit teti«fisse nel'as. 
Hie nisi cautus eris. ^randi multabcrc pitena. 

Hoc iuhet Aujjnsti tWsaris unetoritas.' 
C'aesaris auclorilas tales sed vendere l'unuis 
mh Edicto cavit, castaque scripta prohat. 
Qua«' 11011 ottVndunt furios castasqtie Sabinas 

Et redolent Sauiii dotfinata dia senis. 
Addo quod liaic furtis a<4itur res saepe nefnudis. 

Atque nihil intactum tfrns mal«' sana siuit. 
Hic nova dum rerum versat Volumina praelis, 

Soinnia monstrosae quae novitatis habent, 
Surripit haec alius, iam vis incunde retacta 

Suhicit et praelis turpia furta suis. 
Quin etiam volitant, ut noctua, nocte libelli. 
-«<» Qui lucem l'ugiunt nominibusque taient. 
Comua fronte tferunt, armata »st dextera ferro. 



310. lternht auf tinor unrichtigen Auftashinig *l«*r Sago. Ovi«l inet. 13, 32: Si*vphio intu* saugiiiiK-. 

313. (icwöhnlith werden IryblilUclie Bienen und Huiiigarten g.'iilhnit. V.-rg. H. 1, VI. Oviil. Trist .*>, 
13, •_>•_'. Marl, de arb. poinif. 7,88. 

317. lue« = Miiuulationc ac fallaeia. Cic AU 1, 1, 1 (premat uinis P. lialha sin.- fmo « t falla.-iis. 
Tit. Kim. 8, V 41 \wt pluviam fueum factum luulieri iDanaac). Andere Stellen bei Otlu, I. c. HS 

3'J.V— 332. AM: De t y |> o g r ;t p h e r u in |> r i v i 1 g i i s. 

Plaut. mo«t. 87« Mart- Kp I. V 7 (vciidere nee v.ums fumuM Arist. Nub 3'jo Kt; > xaavoO ;uvo- 
/.ecy.si'. Kupuli* fr. 51. (I p. 270 Kork) xanvo-j; inoyaiv«!. Otto. 1. c- S 149. 

331- Otto. 1. c. 102. 304. Sprichwörtlich. 

333 33K AM: De i in p o » t u r i x t y p o « r a p h o \ u tu, 

334. Cic. Alt. 9, IV V.-rg. A. n. 4, S. U..r. Kp. I, 19, 

:t:«> 3r,0. AM: An., ny in i 1 1 1..- I I i. 
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Et tnbo linguae Candida corda petunt. 
Iiis non iustitiae nec recti candor i» oie ext, 

Conviciis lionim pagina niilla vacat. 
Vt nova s«da placent stnlidi mcndacia vulgi, 

Sic vitiis fervet nnmdus ubiquc novis. 
Hits, lector, si pcctus haben, fuge ditt'uge Syrtes 

Et portiiM tuti litora, tuta lege. 
Ac patulas aures exemplo fortis Ulyxis 
:<;*> Sumniove, ne blandu detineare sono. 

Inter «od cunetos. quis Candida praela laborant, 

Enieruit primas Aldus in arte potens. 
Asseiit haue landein celebri candoie laboris 

Fundat et Euganeas ancora sacra nites. 
Huno vigili sequitur studio domus alta Frohem, 

Regia quam gremio fert Hasilea suo. 
Knie albo confer Schoefleros, artis avitae 

Cudendi libros quos pia fama manet. 
Omnibus his iunges, simili qneis aere moneta 
;nn Exit et inendes couäona scripta dubit. 

347. Ott«. I. c. 269. Der schlimme Ruf der S. wohl sprichwörtlich. Hör. od. 1, 22, 5. Kpod. 9, 3 
Luc. Phais. 9, 861. Val. Fl. Ar«. 7, 86. Ovi.l. mct. 8, 120. Sil. It. Fun. 17, 635. 
350. Moni. Od. 12. 187 nsX( TW ov öiw. 

351—362. AM: Nostri sacculi praoeipui typographi, 

352. Aldus Manntius (Munnuccio und Mannucci) von Bassano, 1449—1510. (ielchrtcr Buchdrucker in 
Venedig, schrieb fllr seine Ausgaben der lateinischen und griechischen Klassiker Vorreden in derselben Sprache ; 
1501 erschien von ihm eine lateinische (iramnmtik, seine griechische «ab nach seinem Tod sein Freund Marco 
Musaro heraus. F.r druckte die ernten lateinischen und griechischen Wörterbücher in Italien und führte die 
Autii|ua ein. Nicht so berühmt wie der Vater ist der Sohn Paulus und der Knkel Aldus d. J. , beide Buch- 
drucker in Venedig. Renouard, Aanales de riinpriinerie des Aide. III, 1-120. Geiger, A. M. und die deut- 
schen Humanisten in Müllers Zeitsehr. für d. Kulturgeschichte 1875 S. 112 ff. Meisner-Luther, Ertindg. der B. 
L. c. S. 108. 

254. F.uganei Volk im transpad. (lallten. Kuganeus = Tiniavus im fiebiet von Venedig. Vergl. Epi- 
taph, auf Aldus von J. Canierarius : Hac Aldus iaeeo Romanus niole sepultus . . Qua maria Kuganeis Adria 
miscet aquis . . Renouard, I. <•. III. 119. 

355. Johannes Proben uns Hainmclburg in Franken, studiert'- in Basel und wurde einer der gelehr- 
testen Buchdrucker. Kines seiner Werke (Rudiuicnta (irauiuiaticc* hehr.) begleitete er mit einer hebräischen 
Vorrede. Kr nahm die verbesserte Carsivsehrift des Aldus an and wurde durch die in jeder Hinsicht ausge- 
zeichnete Sorgfalt für seine Drucke in Deutschland und Frankreich berühmt. Proben war ein Freund des Krasmu*, 
der eine grosse Anzahl seiner Schriften bei ihm erscheinen lies«. Kr starb 1527. nachdem er 257 wissenschaft- 
liche Werke in den drei alten Sprachen gedruckt hatte. Mattaire, Annal. typogr. I 221. II 28 fT. Wägelin, 
Buchdrucker der Schweiz S. 15 ff. Stocknieyer-Reber. Beitrage zur Basler Buchdruckergeschichte S. 30—49. 

357. Peter Schüft' er von (ternsheim war z. Zt. als Cutenbcrg den Typeadruck erfand (1449 noch 
Bilehcrabschreiber in Paris. Nach der Heimkehr 1455 wurde er Oesede, in (iutenbergs erster Oftizin. befreun- 
dete sich als „industrielles Talent* mit Fust. Roth. Die Mainzer Bucbdruckerfamilie Seh. Leipr.ig 1892. 

Ausser diesen dreien wären noch als bedeutende Meister zur Zeit des Bergcllus au nennen A. Ko- 
berger in Nürnberg, Johann Schott in Basel und Strasbourg , Johann Herwagen in Basel, Badius 
Aseensius aus Asch, in Paris, der Brants Narrenschiff ins Lateinische übertrug. 

3* 
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Barbara turba vale, quac nil nisi sinnnia vendis, 

Flectis et » retro limite saepe pedes. 
lactat et iudoclns e plebc lMiilantia Mmnos, 

Audont qni scriptis ciincta movere loco. 
l'iululit band uii(|uam Int tertilis At'rica nionstra, 

Sf-riptorex quot nunc tetnpoia iiostra levos. 
Nee toi siilttatas L vdiao «laut fliiinina ranas, 

Kanns, (pias viridis poona cuercet atpiae. 
Miitcrifs boruiu roncbi nu#ao<|tio canore, 
7h Kt iptod mens a^itut criininis nmue netas. 
AftVftant vitiis faniain viiitito reposta, 

Wutoso ut scmpor plebis in ore sient. 
llaud ita dixsiniiles iniiltmu luiie. «pii teinpla I>iaiiae 

Dirruit ardenti Mulcibcriipic deilit. 
Impia sub specie veri mendiicia misoont, 

Atipie sti uiiiit tacito p<Mlore niillo «l»*los. 
Hie diicibus barl)am vollil populique furorom 

Kxcitat et Kuriis nineniu epmequo petit. 
Hille alii contra gaiidetit obtrudere ]ialpum, 

IWtora plus iusto quaelibet atra probant, 
Hlauditiis t«dbint saevos et ad astra tvrannos 

Xi<xra«pic dciciiiut IHüs ad antra pif>s. 
Kt'tlant ex hihi ^ qtiod dieitur, ore calorein 

Atquo gelu et nimia jrarnilitato scatent. 
Illudiitlt sacris, applaudurit saepe prol'auis, 

Fintritur ac albus, (pii m«>do fuscns erat. 
Kt (piod «piisfpie videt taecue per somniii noctis, 

Mane per extremas sparet ad us<pie plajfas. 
l'enpie ileos iunit suporos et numina terrae 
:vmi Esse crueifixi summa decreta Dei. 

Onmia dente petunt foodant .spnienque saliva. 

l>i<;iii «pii Anticyrae praeinia sana l'erant. 
A quibus et Xenicsis turpissiina facta reposeat, 

(Jim ineiitas poenas improba turba luat. 
Principis ac princ«ps lacerat capnt atqiie taconda 

ÜW'.l - :{!»s. AM: !>.• proleiuriis scripl »ril.u* m- Iüm-IIis laiiio-is. 
:i»>:t. I'liilaiitlius Hch. tli.-o« '.M I. Ott.>. 1 <■. *„'•_'«. 

:«m. H'.mt. Sat. :i. «. M7. Od. I. [T, ff. Zu f.-Hilis un.l monstra OU«i I <-. S. ,-v 

HUT. Ovi.l ni. t. (J, 14«. :iS|. Fal..l Hiä.liu* 1, 11. ||.,r. Sat. J. :!. Mi. Oll.., I. c, 'JIM. 

Hfill. piyy/ji »omi* srtcrtenliuni- Mari. Kpigr. ;>o. Hei Aiaileiui» inet . 1 . t) — «Quaken (n»m-lii- 
iaiieii> a|n.vllati 1 1 i.-v in Verlmxliin^ mit nu^ae - >antia. 
:!^7. Ili.r. Sa». 1, :!. Ml. Otto. 1. ■•. S. Vi. 

Plaut. t'M-ud. 4. 1, (lil.inilili.t- r.in ui iinil.» ,ii|liil>'-r<-V 
392. Otto, I. c . S. 27. 
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f'onsilia in ebartis vendere qui.sque solet. 
De rebus magnis populi sut'fragia vana 

Captant, qua« semper mens animosa lugit. 
Quid nun audebit furio^a licentia vulgi, 
»iu Talia *i primi dant docuracnta duccs? 

Quue nun bis oritur funesta tragoedia nugis? 

Accendit qua» non liaec quoque flamraa face»? 
Hustica seditio belli cur cornua sumpsit? 

Cbartae pcllaces boc docuere nefas. 
11 as quoque Gorgonco perfudit sacra cruore 

Progenies vulgi, quam nova secta teilet. 
Quaeque Numam simulat modo religione profana 

Et geminos fertur fern? sub aura polos. 
Omnia confundit vcrtit sursumque deorsuniquc 
410 Ac gorras praeter nibil sua silva crepat. 
llaee ausa est aquibie komanae vellere pennas 

Atque aras magni oommaculare Doi. 
Non adeo laedunt bombardae fulmina dira : 

Nil praeter c laden sit licet illa tonent. 
Nee taiittitn noeuit cuiquam vis saeva ciculae. 

Quantum t'amosi stigmata nigra libri. 
Iiis et mille modis erant baec saepe notanda, 

Ast iter immodicum nostra Tbalia fugit. 
Nee. molles clcgos. pugnacetn at poscit iambum 
»w Hes, sutirue et tetrico cannine digna foret. 
At tu. quem viridis, Praesul clarissinie. laurus 

Et toga plus pacis, (piain fera Kella iuvant, 
Aspire t'ainosis laedantur ut omnia cbartis, 

buditur Iiis iuvenis docipiturque senox. 
l'tque soiius volucrem, piscem ut cibus undus inescat, 

Praestigiis barum bic cadit omnis bomo. 
('rede inilii. Princeps. barum spes maxima rerum, 

Expugnaiit ailililos scripta retorta pios. 
Ne dcdigneris lapsis succurrcre rebus, 

:WJ 4.0. AM: Lihelli famosi Mint cu us.i omni» * e J i t i o n i h. 
IuY Älmlii li Kngentinus Frihurgiea ls". rt'. 

410. gerras = migas. flwr «Ii-- K»yiu»K'ie Hian.lt, Jalirl. I'llr l'liil. I*"X. S. :Ui.*>. Otto. 1 c. S. I.V.. 
•Ii"). Hör. Ki«..l. o. :i. l'.-rs. Sut. 4, I. 

416. Sin t. Cae*ar. 73 (vi -menlis perp-tua »I i^inatu sil>i iniposita eise non diHsiinulavcrat), 
4l'l— 4:'.0. AM: Apostrophe a ■! Altwrtum l'raesul ein 

421. .Unrecht. Km fui>t . Kardinal und Kr/l»i«iliof von Main/. (14HU — r»4.*>) der einzige Für»! M-incr 
Zeit, welcher eine Art von Litteratciiliüf um *ich vergammelte. S-ine Stellung zum Humanismus Lei Geiger. He- 
naisMance und lluinaniMinis in Italien und Deutschland ( Allg. Gefell. II, S_t H. 'Ahh tl. May, Kurfürst und Krz- 
biuchol' A. 
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• in Hoc Paean rogitat Theapiaduuique chorus. 
Praesidium mittet praesens tibi Carolas iugens, 

Intcr Germanos gloria prima duces. 
Nec iii im is illarum rerum negotia tractat, 

Quam Solymi ut redimat sucra sepulcra soli, 
Quove modo nunc corda dueum compescat iniqua, 

Foedera qui rumpunt pacis et arma fremunt. 
Et Den» omnipotens audentis facta iuvabit 

Atque dabit ventis vela secunda tuis. 
Elige Aristarehos, quonim censura obelusque 
u« Latrantes corvos arguat atque notet. 
Eice degencres nniiuoso pectore haliuetos, 

Legitimae ut prolis conspiciatur honos, 
Dulcisonisque locula cygnis del gurrula pica. 

Audiat atque auris nihil nisi dulce melos. 
Magnus Alexander, magnuin qui terruit orbem, 

Detentus tali saepe labore t'uit, 
Audebatque ducis vultus depingere nemo 

Praetor Apelleaa arte iuvante manus, 
Ne labor eftigiem non verum redderet orbi, 

Dedecus neu pareret turpis imago duci. 
Sic nec turpe jmta simili ratione cavere, 

Barbaras ut dueto cedat ubique viro. 
Spongia famosis ineumbat saepe libellis. 

Et castos ornet lucida geninia libros. 
Fini«. 

48i) Ovi.l innt. 14, 7'JU. CK-. \Vrr. 4. 127, 
431 -4M AM: Carolas V. 
43l>. V. i K . A.-n. 7. 460. 11. 4Ö4. 
4:{0. Cic. AU. 1. 14. 3. 
441 Ovid. i.H-t. * 14(1. 



